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Deutsch - ttaltenWer EchteMruch
über die Ungar . Minderheiten in derTschechoslowskei — Der Schiedsspruch wird als definitive Regelung angenommen

Reichsminister von Ribbentrop und Außenminister Graf
Ciano werden deshalb am 2 . November in Wien zusammen^
treffen . Der tschechoslowakische und der ungarische Außenmini¬
ster sind für den gleichen Tag nach Wien eingeladen worden.

Berlin, 31. Okt. Nachdem Las Problem der ungarischen
Minderheiten in der Tschechoslowakei und die Frage einer
gerechten ethnographischen Grenzziehung zwischen Ungarn und
der Tschechoslowakei in den letzten Wochen durch direkte Ver¬
handlungen der beiden Regierungen nicht gelöst werden konnte,
haben sich die ungarische und die tschechoslowakische Regierung
mit der Bitte an die deutsche und die italienische Negierung
gewandt, diese Frage durch einen Schiedsspruch zu lösen.

Der Reichsminister des Auswärtigen v . Ribbentrop
hat anläßliches seines Besuches in Rom mit dem italienischen
Außenminister Graf Ciano auch diese Frage besprochen und
die italienische Regierung bereits dahin informiert , daß Deutsch¬
land dem Grundsatz einer solchen schiedsgerichtlichen Regelung
-«stimme.

Nachdem sich die tschechoslowakische und die ungarische Regie¬
rung heute bereit erklärt haben , den Schiedsspruch als defini¬
tive Regelung vorbehaltlos anzunehmen und ihn unverzüglich
dnrchzufiihren, haben sich die deutsche und die italienische Regie¬
rung nunmehr entschlossen , den Schiedsspruch zu fällen.

Budapest , 31 . Okt. Wie das ungarische Korrespondenzbüro
meldet , wurde die Mitteilung von der llebernahme der Schieds¬
richterrolle in der ungarisch- tschechoslowakischen Frage Außen¬
minister Kanya gegenüber abgegeben , der den Ministerprä¬
sidenten Jmredy unverzüglich unterrichtete.

Am Sonntag um 18.30 Uhr trat der Ministerrat zu¬
sammen , der die Stellungnahme der beiden Großmächte mit
Genugtuung zur Kenntnis nahm.

Ungarn und die Tschechoslowakei haben sich dem Schieds¬
spruch bedingungslos unterworfen. Militärsachverständige der
beiden Staaten werden bereits am Montag in Preßburg zusam¬
mentreten, um die Modalitäten der Gebietsübergabe zu beraten.

Deutich-Mechoilowakiiches Protokoll zum Mümbelm Abkommen
Wiederingangsetzung des Eisenbahnverkehrs

Berlin , 30. Okt. Zur Durchführung des Münchener Viermächte¬
abkommens vom 29. September 1938 ist zwischen der deutschen
und der Tschechoslowakischen Regierung in den letzten Tagen eine
Reihe wichtiger technisch er Vereinbarungen abgeschlos¬
sen worden.

Von unterrichteter Seite erfährt das DNB . dazu folgende Em-
Meiten : In einem Protokoll zur Durchführung des Münchener
Abkommens sind die Grundsätze festgelegt worden , die für die
Übergabe der abgetretenen Gebiete maßgebend waren . Als
oberster Grundsatz ist dabei aufgestellt worden , daß das abgetre¬
tene Gebiet in „ordnungsmäßigem Zustand " zu übergeben war
und daß , soweit dies nicht geschehen ist, Rückerstattung oder Er¬
satz zu leisten ist.

" Die praktische Durchführung dieser Grundsätze wird einem
deutsch-tschechoslowakischengemischten Ausschuß übertra¬
gen. Der Ausschuß wird seine Arbeiten nach Bedarf dezentrali¬
sieren und fachlich aufteilen.
^ Die Rückgabe der zurückzuliefernden Gegenstände ist im Gange.
Cs ist bereits eine erhebliche Zahl von Lokomotive«, Trieb¬
wagen, Personen - und Güterwagen von der tschechoslowakischen
Eisenbahnverwaltung an die Reichsbahn zurückgeliefert worden.

Weitere Rücklieferungen werden in den nächsten Tagen er¬
folgen. Ebenso ist mit der Rücklieferung von Pferden und Kraft¬
wagen, die von den tschechoslowakischen Militärbehörden requi¬
riert worden sind, bereits begonnen worden . Dabei haben in den
letzten Tagen an einzelnen Stellen sich zwar noch Stockungen
gezeigt . Sie sind meist darauf zurückzuführen, daß die örtlichem
Behörden auf beiden Seiten der neuerd Grenzlinie noch nichts
überall voll in Funktion getreten sind .

'
Cs ist der ernste Wille der beiden Regierungen , diese Rück¬

lieferungen schnell aus alle» Gebiete« durchzusühreu. Auch die
Rücklieferung des für die Berwaltuugsbehördeu »otweudigea
Schrifttums (Verwaltung »- und Gerichtsakten , Registraturen,
Pläne »sw.j ist bereits im Gange.

Die zweite wichtige Vereinbarung betrifft die Wiederiugang-
sttzung des Eisenbahnverkehrs . Am Montag , den 31, Oktober,
wird auf etwa AI llebergangsstellen an der neuen Grenze der
Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
»«der in Gang gesetzt werden . Das bedeutet , - atz die Dschecho-

SruM wieder Amtssprache lm Memelgeblet
Landtagswahl am 11. Dezember

Memel , 30 . Okt. Am Samstag empfing der memelländische
Gouverneur den Präsidenten des Direktoriums des Memelgebis-
tes und teilte ihm offiziell mit , daß der Kriegszustand mit allen
stinen Folgen in der Nacht vom 31. Oktober zum 1 . November
Rr das Memelgebiet aufgehoben wird.

Weiter ist dem Präsidenten des Direktoriums mitgeteilt wor¬
den, daß der Termin zu Neuwahlen zum K. Memelländische»
Landtag auf deu 11. Dezember festgesetzt worden ist. -

Der Gouverneur des Memelgebietes hat die Behörden und ^Betriebe der litauischen Zentralverwaltung im Memelgebiet , wie -
Bahn, Post, Zoll und Hafen , angewiesen , ihre Anschristen an

Gebäuden , die bisher — also 16 Jahre lang — mir litauisch
beschriftet waren , dahingehend zu ändern , daß >» ch di« deutsche
Bezeichnung hinzukommt. Damit soll uu« endlich der erste Schritt
M Erfüllung des Artikels 27 de» Memelstatuts getan werden,
>>er da lautet : Die litauische und die deutsche Sprache werden
iu gleichen Rechten als Amtssprache im Memelgebiet anerkannte

slowakei auch wieder an den internationalen Personen - und
Eütereisenbahnverkehr angeschlossen wird.

*
Die Verhandlungen zwischen der Deutschen Reichspost und der

tschechoslowakischen Post - und Telegraphenverwaltnng haben zur
Unterzeichnung eines Abkommens über die bisher strittigen Fra -!
gen geführt . In dem Abkommen wurden hinsichtlich des gegen¬
seitigen Post - und Fernmeldeverkehrs vereinbart , datz die bis¬
herigen Bestimmungen und Abkommen aufrechterhalten bleiben.
Für die neu festgesetzten Grenzen sind neue Austauschpostämter
vereinbart worden.

Prag , 30. Okt. Das Ministerium des Innern in Prag hat im
Einvernehmen mit dem Ministerium des Aeußeren das Verbot
der Beförderung und Verbreitung verschiedener deutscher Zei¬
tungen widerrufen . Ferner widerruft das Ministerium des
Innern das Verbot der Beförderung und Verbreitung des Buches
„Mein Kampf".

Die deutsche« Kliniken Prags wieder zurückgegeben
Prag , 30. Okt. Die Uebergabe der deutschen Kliniken erfolgte

am Samstag , nachdem bereits am 26 . Oktober die unver .
-ch chiche

Rückgabe der deutschen Kliniken an ihre rechtmäßigen Eigen¬
tümer in dem Zustand , in dem sie beschlagnahmt wurde,g von
der Prager Regierung angeordnet worden war.

9 CA - Männer Opfer eines Berkehrsonfalls
Zusammenstoß Kleinbahn — Omnibus

Magdeburg» 3V. Okt. Am Sonntagmorgen um 1 llh«
ereignete sich auf der Kleinbahnstrecke Genthin —Ierichow ei»
Zusammenstoß zwischen einem Kleinbahnzug und einem Omni¬
bus , der mit SA -Männern besetzt war . NeunS A-M än » er
wurden dabei getötet und 13 verletzt.

Das Unglück ereignete sich an der Kreuzung der Strecke der
Kleinbahn AG Genthin mit der Fernverkehrsstraße Branden¬
burg—Genthin in der Nähe der Bismarckbrücke. Ein Sonder¬
zug der Kleinbahn stieß dort mit einem Omnibus zusammen,
der ebenso wie der Zug mit SA -Männern besetzt war, die sich
auf der Fahrt nach Magdeburg zur Eröffnung des Mittelland¬
kanals befanden . Bei dem wuchtigen Anprall wurden neun
Insassen des Omnibus auf der Stelle getötet . Unter den töd¬
lich Verunglückten befindet sich auch ein Hitlerjunge namens
Rogge. — Der Stabschef der SA hat laut NSK an den Füh¬
rer der SA-Gruppe Mitte , Obergruppenführer Kob, ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem er zum Ausdruck bringt , daß dieser
schwere llnglücksfall die gesamte SA trifft . Stabschef Lutze
beauftragte ferner den Obergruppenführer, den Angehörigen
der tödlich verunglückten Kameraden sein und der gesamten SA
aufrichtiges Beileid zu dem schweren Schicksalsschlag auszuspre¬
chen und den Verletzten die besten Wünsche für ihre baldige
Genesung zu übermitteln.

Landesverräter hivgerichtet
Verli » , 29. Ott . Die , Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am 12 . August 1938 vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrates zum Tode und zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilte 34jährige Hugo Zappe a»s
Dresden ist Samstagmorgen hingerichtet worden.

Zappe hat sich als angeblicher sudetendeutscher Flüchtling i»
eine deutsche Vertrauensstellung eingeschlichen und diese dazu
mißbraucht , dem tschechischen Nachrichtendienst umfangreiches
deutsches Geheimmaterial zu verraten , wodurch nicht nur die Si¬
cherheit des Reiches gefährdet , sondern auch vielen Sudetendeut-
schen Nöte und schwerer Schaden zugefügt wurde.

Litauen hebt Kriegszustand auf
Eine dringende Forderung des Memelgebietes erfüllt

Kowno , 29 . Ott . Wie amtlich gemeldet wird , hat die litauische
Regierung den Kriegszustand vom 1. November ad aufgehobe«.

Damit wird u . a . auch «ine der dringendsten Forderungen des
Memelgebietes erfüllt . Der Kriegszustand bestand in Litauen
fett dem Jahre 1920 und im Memelgebiet seit 1926.

Rudolf W eröffnet den Mittelland Kanal
Festakt am Schiffshebewerk Magdeburg -Rothensee

Magdeburg , 39 . Ott . Der Stellvertreter des Führers , Neichs-
minister Rudolf Hetz , eröffnet« am Sonntag vormittag im Rah¬
men eines großen Festaktes der Reichswasserstraßenverwaltung
den Mittellandkanal . Zugleich wurde das Schiffshebewerk
Magdeburg -Rothenee in Betrieb genommen . Zu der Feier waren
auch neben anderen führenden Persönlichkeiten aus Staat und
Partei die Reichsminister Dr . Dorpmüller und Seldts
sowie der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h . c. Raeder, erschienen.

Rudolf Heß schritt zunächst die Front der Ehrenformatio¬
nen der angetretenen Parteigliederungen ab und begab sich
dann mit den Ehrengästen auf die Kommandobrücke des Hebe¬
werkes. Oberpräsident von Ulrich überbrachte zunächst dis
Trauerbotschaft, datz bei einem schweren Verkehrsunglück
am Sonntag morgen neun SA .-Männer , die sich auf dem Wege
zur Feier befanden , ihr Leben lassen mußten . Er gedachte in
warmen Worten dieser Toten und der 13 Verletzten, während sich
die Tribünenbesucher von den Plätzen erhoben und die Häupter
entblößten.

Darauf hielt der Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller
die Festansprache, in der er den 50jährigen parlamentari-
schen Kampf um den Kanal beleuchtete. Seine Ausführungen

l wurden oft von Beifall unterbrochen , besonders als der Minister
anter Hinweis auf die überwundene politische Spannung heroor-
hob, daß wir es dem Führer zu verdanken haben , wenn statt
Kriegsgut nun Friedensgut die Last des neuen Kanals sei»
werde. Auch Dr . Dorpmüller gedachte in tiefempfundenen Wor¬
ten der Opfer des Sonntag morgens.

Zum Schluß erstattete Llbstrombaudirettor Dr . Ing . PetzeL
den Baubericht , der ein eindrucksvolles Bild der von deutsche«
Arbeitern der Stirn und der Faust geleisteten Arbeiten vermit¬

telte . Besonders interessant war die Mitteilung , daß die Lei¬
stungsfähigkeit des Schiffshebewerkes Rothensee es gestattet , im
durchgehenden 24- Stunden -Verkehr bis zu 15 Millionen Tonne»
Güter jährlich zwischen Elbe und Kanal zu befördern . Starker
Beifall folgte der Meldung des Elbstrombaudirektors an de»
Stellvertreter des Führers : „Das Schlußstück des Mittelland¬
kanals ist fertig . Es schließt di« bisherige Lücke zwischen West
und Ost . Die jetzt verbundenen Wasserstraßen werden der deut¬
schen Binnenschiffahrt und -Wirtschaft neuen Auftrieb geben und
dem ganzen deutschen Volke zum Segen gereichen.

"

Nunmehr trat RudolfHeß, umbrandet von den Heil -Rufe»
der Menge , an das Mikrophon der Kommandobrücke und voll¬
zog den Einweihungsakt mit den weithin hallenden Worten:
„Der Mittellandkanal ist eröffnet !" Rudolf Hetz
brachte danach die Führer - Ehrung aus , in die die Versammelte«
begeistert einstimmten.

Inzwischen hebt sich fast lautlos der gewaltige Hubtrog aus
der Tiefe . Rudolf Heß begibt sich zu dem oberhalb des Hebe¬
werkes auf dem Kanal bereitstehenden Regierungsdampfer „Her¬
mes"

. Das schmucke Fahrzeug hat über die Toppen geflaggt.
Die Menschen auf den Tribünen und die, welche in dichten
Reihen die Böschungen des Kanals umsäumen , warten nun mit
Spannung auf den Augenblick, da der Dampfer mit de« Ehren¬
gästen an Bord in das Hebewerk einfährt. Das Habtor
wird geschloffen und lautlos , fast spielend, gleitet der Trog nach
unten . Ein wahres Wunderwerk deutscher Jn-
genieurkunst und deutscher Arbeit besteht hier seine glän¬
zende Probe . Dann öffnet sich das andere Tor des Trogs , und
langsam , begleitet von den Jubelrufen der Menge und den
Klängen des SA .-Musikzuges, gleitet der Dampfer aus dem
Hebewerk hinaus und fährt vorbei an festlich geschmückten Dam¬
pfern und Kähnen , den Kanal hinunter , derElbezu.
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Irr ewige Wert des Mm AnArS
Reichsminister Dr. Goebbels eröffnet die Woche des deutschen Buches

. Dr. Goebbels fprsch zum LemjcheuDichter
> Bekenntnis zur Schönheit der deutschen Sprache

Weimar , 30 . Okt . Die Eauhauptst t Weimar stand am Sonn¬
tag im Zeichen der Eröffnung der E,i : : n Kroßdeutschen Buch-
wcche . Vor Beginn des Staatsaktes nahmen der Oberbürger¬
meister und die Ratsherren der Stadt Gelegenheit , in festlicher
Ratsherrensitzung im Ratshaus dem Reichsminister Dr . Goebbels
die Ehrenbiirgerwürde der Stadtgemeinde anzutragen . Sichtlich
erfreut nahm Reichsminister Dr . Goebbels die Ehrung an und
dankte dem Oberbürgermeister und dem Reichsftatthalter durch
Handschlag und nahm den Ehrenbürgerbrief entgegen.

Vom Rathaus aus begab sich Reichsministcr Dr . Goebbels
nach der Fürstengrust. In der Halle begrüßte er eine Ab¬
ordnung der zum Dichtertreffen in Weimar weilenden deutschen
Dichter. Darauf legte er an den Särgen Goethes und
Emillers in der Gruft große Lorbecrkränze nieder . Dan«
fuhr Dr . Goebbels zur Weimar -Halle . Der bis auf den letzten
Platz besetzte Saal bot ein festliches Bild . Die Ouvertüre zum
„Kalis von Bagdad " von Cornelius , gespielt von der Weimarer
Staatskapelle unter Leitung von Generalmusikdirektor Paul
Sixr , leitete die Eröffnungskundgebung ein . Darauf sprach
Reichsftatthalter und Gauleiter Sauckel herzliche Worte der
Begrüßung . Anschließend sprach Reichsleiter Bo uhler. Er
sprach über das deutsche Schrifttum und die nationalsozialistische
Schristtumspolitik , die Verantwortlichkeit des Verlegers und die
Schaffung einheitlicher Schul - und Lernbücher.

Als Reichsleiter Bouhler geendet hatte , klangen hell die Stim¬
men des HJ .-Chors auf . Er fang unter Begleitbno des Ee-
bietsmusikzuges das Lied „Die Welt gehört den Führenden ".

Stürmisch begrüßt , trat dann der Präsident der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister Dr . Goebbels , an das Rednerpult.

Reichsministcr Dr. Goebbels
führte in seiner Rede u . a . aus:

Meine Volksgenoffen und Volksgenossinnen ! Die VüLcr sind
unsere besten und vor allem unsere treuesten Freunde . Sie be¬
gleiten uns von frühester Kindheit an durch das ganze Leben,
ohne uns jemals zu verlassen. 2n glücklichen und vor allem in
schweren Stunden geben sie uns Trost , Aufmunterung , Erbauung
und Entspannung ; ja das eine oder das andere Buch ist manch¬
mal für unser ganzes geistiges Dasein bestimmend und aus¬
schlaggebend . Es ist nicht wahr , daß die Bücherfreunde die
Außenseiter des Lebens seien , die für die praktische Arbeit nicht
in Frage kommen könnten . Mir müssen hier einen scharfen
Unterschied machen zwischen dem Bücherwurm und dem
Bücherfreund. Der Bücherwurm ist jener Mensch , der sein
Leben ausschließlich durch das Buch bestimmen läßt , ohne die
Wirklichkeit des Tages und die Härte des Daseins zu sehen.
Der Bücherfreund dagegen ist jener Mensch , der im Buch
die wertvollste geistige Ergänzung seines Lebens sieht , der aus
dem Buch Kraft schöpft für Beruf und Pflicht : Deshalb sind
tätiges Leben und Freude am Buch keine Gegensätze , sondern
Dinge , die sich ergänzen und gegenseitig unendlich bereichern.
Man muß hier widerum einen scharfen Unterschied zwischen
Büchern und Büchern machen . Es gibt Bücher, die wir flüchtig
durchblättern , ohne aus ihnen irgend einen Gewinn für unser
Leben oder für unsere geistige Existenz zu ziehen. Es gibt aber
andere Bücher, die unsere Entwicklung und unser geistiges Da¬
sein maßgeblich beeinflussen, ja bestimmen. Das gute Buch
jedenfalls wird zu allen Zeiten seinen ewigen Wert behalten.
In ihm lebt die eigentliche Quelle der geistigen Kraft einer
Nation.

Das Buch ist nicht nur dazu bestimmt , die Menschen zu unter¬
halten ; es soll die Menschen auch erziehen. Und da
wirkt wohl meistens das geschriebene Wort viel dauerhafter und
einprägsamer als das gesprochene.

Es ist oft das Wort des Führers zitiert worden , daß
Revolutionen nicht vom geschriebenen, sondern vom gesprochenen
Wort gemacht wurden , daß an ihrer Spitze also nicht die Schrift¬
steller sondern die Redner ständen . Das ist zweifellos richtig
und wird wieder einmal aufs neue durch unsere eigene revolu¬
tionäre Entwicklung bewahrheitet . Andererseits aber darf auch
nicht verkannt werden , daß die Grenzen zwischen Rede und Buch
oft verschwimmen, daß es Reden gibt , die ebenso gut Schreiben
sein könnten , und daß eine Sammlung interessanter Reden am
Ende das beste Buch ausmachen können.

Die Rede steht am Anfang der Revolution . Die Zeitung
begleitet sie unmittelbar referierend und darstellend . Den blei¬
benden Wert eines revolutionären Zeitalters aber skizziert das
Buch . Seine Aufgabe ist es, den Gehalt der Zeit den spätere« !
Generationen zu übermitteln und damit der Revolution
Ewigkeit zu verleihen. Der Minister zeigte das am
Erleben des Nationalsozialismus.

Für uns hat das Buch seinen bleibenden Wert als ein überaus
wertvolles Mittel der Volksgestaltung und Volks¬
erziehung. And darum wird auch die Arbeit , die wir zur
Verbreitung des Buches in den Millionenmaffen unseres Volkes
leisten, großzügig und unter Einsatz aller uns zur Verfügung
stehenden organisatorischen Mittel angefaßt und durchgeführt.
Hier wirken Partei und Staat einträchtig zusammen und schassen
damit einen Zustand der systematischen , weit über das Literarische
hinausreichenden Pflege und der festen Tradition unseres deut¬
schen Bücherwesens.

Wieoerum sind die Absatzziffern unserer Verlage um ein
bedeutendes gestiegen. Der wissenschaftliche Verlag hat im lau¬
fenden Jahr ein Mehr von 11,2 v . H . aufzuweisen gegenüber
nur 5,6 v . H . im vorangegangenen Jahr . An dieser Steigerung
ist der populärwissenschaftliche Verlag sogar mit 12 v. H . be¬
teiligt . Aber auch der schöngeistige Verlag zeigt eine Absatz¬
steigerung von 4 v . H . Die Umsatzsteigerung im Sortiment für
das erste Halbjahr 1938 beträgt gegenüber der gleichen Zeit des
Jahres 1937 rund 7,5 v . H.

Daneben haben wir eine ungeahnte Leistungssteigerung auch
im kulturellen Wert der erscheinenden Bücher zu verzeichnen.

Im ersten Halbjahr 1937 sind 2323 Werke neu aufgelegt wor¬
den, im ersten Halbjahr 1938 dagegen 8852 Werke ; das bedeutet
eine Steigerung um 65,8 v . H . Damit tritt also an die Stelle
der literarischen Tagessensation der langjährige anhaltende und
stetige Erfolg der wirklich gehaltvollen Werke.

Außerordentlich erfreulich ist die ständig wachsende Anteil¬
nahme des deutschen Arbeiters am guten Buch . Das
zeigt sich vor allem in dem rapiden Aufschwung der deutschen
Werksbüchereien. Die größte Werksbücherei bei Siemens
verfügt über einen Buchbestand von 56 4M Werken. 1932 wurden
nur 312 VM Bände ausgegeben , 1937 dagegen 627 Mü Bänd «,

Insgesamt existieren in Deutschland ca. 4060 Werkbüchereien, s
davon 500 bis 600 größere und auch für erhöhte Ansprüche in !
Betracht kommende. !

Außerordentlich befriedigend ist die Mitarbeit der Gemeinden i
an der Durchsetzung des deutschen Buches im Volke selbst . Es l
wurden mit ihren Mitteln in den letzten Jahren über 4 900 I
Volksbüchereien errichtet . In der Woche des deutsche « ^
Buches werden in den nächsten Tagen allein 12M Volksbüche- l
reien für die breiten Masten ihre Räume neu öffnen j

Ich habe nun der diesjährigen „Woche des deutschen Buches* ^
die Parole gegeben : s

„In jedes Haus eine Heimbücherei !" ^
Zum erstenmal wird in diesem Jahr die nationalsozialistische ?

Volkswohlfahrt auf meine Weisung im Rahmen des Winter - <
Hilfswerkes den von ihr betreuten Volksgenoffen zum Weih- -
nachtsfest ein Hausbuch „Ewiges Deutschland" schen- -
ken, das von der Schönheit , Größe und Kraft unseres national - s
sozialistischen Vaterlandes erzählt . j

Ich habe angeordnet , daß die Frage derAltersversor - j
gung der deutschen Dichter und Schriftsteller
über das hinaus , was wir bisher an sozialen Maßnahmen auf
diesem Gebiete getroffen haben , beschleunigt in Angriff genom¬
men wird . Ich verfolge dabei die Absicht , eine großzügige , um¬
fassende und würdige Altersversorgung aufzubauen , die unseren
Schriftstellern und Dichtern die Gewißheit eines sorgenfreien
Alters und damit auch die nötige Bewegungsfreiheit für ihr
geistiges Schaffen gibt.

Die deutsche Buchwoche hat auch diesmal wieder zu zeigen,
daß ein Volk, das seine Bücher liebt , damit nur beweist, daß
seine geistige Existenz in der Welt behaupten will.

Wie immer , so gilt auch hier unser dankbarer und ehrfurchs¬
voller Gruß dem Führer als dem Schöpfer eines neuen Deutsch¬
lands , in dem Geist und Kraft auf das wunderbarste gepaart
sind . Er ist für uns gewissermaßen die Symbolisierung dieses
neuen besseren Deutschlands . Buch und Schwert bilden
heute über dem Leben unseres Volkes eine wunderbare Einheit.
Als eine geistige Nation in Waffen treten wir , die neus junge
Weltmacht , vor das Gesicht der anderen Völker . So sollen denn
auch für die Zukunft Buch und Schwert die Symbole unseres
nationalen Lebens sein und bleiben . Sie sind die Kraft , dis
unser materielles und geistiges Leben bestimmt.

Weimar , 30 . Okt . Bei dem Empfang , den Reichsstatthalter
und Gauleiter Fritz Sauckel anläßlich der Anwesenheit des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels zum ersten großdeut¬
schen Dichtertreffen und zur Eröffnung der Woche des deutsche»
Buches 1938 im Schloß zu Weimar gab , trug der Gauleiter dem
Minister das Ehrenbürgerrecht Weimars an.

Reichsminister Dr . Goebbels machte sich zum Dolmetsch der
Gäste. Er betoute , wie sehr er sich beglückt fühle, in diesem
Kreise der bekanntesten Köpfe des deutschen Schrifttums weile»
zu dürfen . Jeder von den Männern , die hier versammelt seien
bedeute ja mit seinem Namen sozusagen ein literarisches Pro¬
gramm.

Unter stürmischem Beifall der deutschen Dichter und Schrift¬
steller legte Dr . Gobbels , selbst ein Meister des Wortes , ei»
wundervolles Bekenntnis zur Schönheit der deut ».
schen Sprache ab . Er sagte : „Ich weiß, was es heißt, mit
dem Wort umzugehen . Ich weiß, was es heißt , mit dem Stil z«
ringen , welch eine ernsthafte Arbeit es ist, sich mit der eigenen
Muttersprache auseinanderzusetzen und in Worte zu fasten , was
die anderen nur dumpf fühlen , ahnen oder empfinden. Ich
glaube , ein Gefühl für Sprachstil zu haben und zu wissen , daß
das gerade auch unserem Volke not tut . Ich glaube , daß gerade
wir die Aufgabe haben , unserem Volke zu zeigen, welch einen
wunderbaren Schatz es in seiner Muttersprache
besitzt. Jenen , die die deutsche Sprache im Vergleich zu an¬
deren Sprachen plump fänden , könne er nur antworten : „Das
Deutsche ist die schönste Sprache , wenn man sie
nur beherrscht !" Gerade hier von Weimar aus wolle er
die Mahnung erheben , sehr sorgsam und sehr sorgfältig mit
der deutschen Sprache umzugehen . „Wir müssen uns das selbst
wieder klar machen, und wir müssen das auch dem deutsche»
Volke klar machen.

Dann wird aus dieser Zusammenkunft der literarisch führen¬
den Köpfe unseres deutschen Volles ein wahrer Segen erspriehe«
und wir werden einen wirklichen Nutzen für uns aus dieser
Stadt mit nach Hause nehmen . Ich bin der festen Ueberzeugung,
daß unsere große politische Epoche auch eine ganz große Kultur¬
epoche nach sich ziehen wird .

"

7; Ate bet -er BrmdkaWrophe in Mmsrille
Viele Millionen Franken Schade» — Eine amtliche Verlautbarnng

Paris , 29 . Okt. Die Vrandkatast . ophe in Marseille , die eine
Unterbrechung des radikalsozialen Parteikongresses zur Folge
hatte , beherrscht das Bild der Samstag -Frühblätter . In spalten¬
langen Berichten schildern die Zeitigen das entsetzliche Schau¬
spiel. Zahlreiche Photos geben ein Bild von dem Umfang dieser
Feuersbrunst , die ein ganzes Stadtviertel in Mitleidenschaft zog.
In einer Reihe von Blättern wird begonnen , die Schuldfrage zu
erörtern . Viele Zeitungen vermeiden allerdings in auffallender
Weise, dieses Thema zu behandeln . Wenn es geschieht , beeilt man
sich, Kurzschluß oder „Unvorsichiigkeit eines Rauchers " festzustel¬
len . Das „Journal " allerdings versichert, daß in gewissen Un¬
terhaltungen am Brandherd zweideutige Mitteilungen gemacht
worden seien . Die Hypothese der Böswilligkeit müsse genau so
wie die Annahme von Unvorsichtigkeit ins Auge gefaßt werden.
Bestimmte Feststellungen und zahlreiche Zeugenaussagen wären
merkwürdig vieldeutig . Während also die Meinung des Blattes
unzweifelhaft auf Brand st iftung durch die kommuni¬
stische Unterwelt hinausgeht , ergeben sich aus anderen
Blättern ähnliche Anhaltspunkte : Es handelt sich um die rätsel¬
haft schnelle Bereitschaft des Pöbels , der bei Ausbruch do.
Brandes sofort mit Plünderungen begann . Es ist , wie ei¬
nige Blätter melden , sofort und dann die erste» Stunde » der
Vrandkatastrophe hindurch massenhaft zu Räubereien
gekommen. Die Unterwelt von Marseille hat nach diesen Mel¬
dungen die günstige Gelegenheit der Panik und des allgemeinen
Durcheinanders benutzt, um ungestört z» plündern . Die Komm»
nisten sind in die Wohnungen eingedrungen , haben gemäß bot
schewistischer Tradition Möbel erbrochen, Geld und Schmuckstücke
gestohlen. Etwa KV Personen , so meldet der „Figaro ", seien
Opfer der Gangster geworden . Sogar das „Oeuvre " hält mit
Einzelheiten nicht hinter dem Berge . U. a. hätte « die Gangster,
die sofort aus den Vorortsvierteln am llnglücksherd eiugetrofsen
gewesen waren , die Büros der französische « Luftfahrtgesellschaft
Air France und die Kaffe eines Restaurants ansgeraubt . Auch
in dem Hotel Noailles , in dem der französische Ministerpräsident
abgestiegen war , sei ei« übles Subjekt gerade in dem Augenblick
von einem Polizeibeamten mit dem Spate » niedergeschlagen
worden , als es eine Kaffe erbrach. Der Hotelportier habe einem
-reisenden, der eilig herdeigelanfe « kam, «m seine Gepäckstücke
zu retten , geantwortet , - aß es unnütz sei, den« die allgemeine

„In jeder Hinsicht Aebereinstimmung-
Alle gegenwärtigen außenpolitischen Probleme besprochen

Rom , 30. Okt . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop begab sich am Samstag nachmittag noch einmal
zu einer Besprechung zum italienischen Regierunsgchef Musso¬
lini in den Palazzo Venezia . Die Unterredung , die eineinvier¬
tel Stunden dauerte , fand in Anwesenheit des italienische«
Außenministers Graf Ciano statt.

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop erklärte den
deutschen Pressevertretern in Rom , daß die Aussprachen mit dem
italienischen Regierungschef Mussolini und seinem Außenminister
Graf Ciano , in denen alle gegenwärtigen aktuellen Probleme der
europäischen Politik besprochen worden seien, imherzlich st en
Einvernehmen stattgefunden haben . Sie haben erneut ge¬
zeigt, daß die gegenwärtig schwebenden politischen Probleme
sowohl von Italien wie von Deutschland in dem der Achse Rom-
Berlin eigenen Geiste der Freundschaft und engsten
Zusammenarbeit eine in jeder Hinsicht übereinstimmende
Beurteilung erfahren.

Reichsminister von Ribbentrop hat am Samstag abend Rom
wieder verlassen, um sich zur Berichterstattung nach München und
Berlin zuriickzubegeben . Die Verabschiedung war äußerst heimlich.

Plünderung habe bereits begonnen . 2 » allen umliegende« Stra¬
ßen, so berichtet das „Oeuvre " weiter , hätten Abteilungen der
mobilen Garde und Polizeibeamte die Verbrecherwelt daran hin¬
dern wollen , die Türen eiuzudrücken und z« plündern . Aus zahl¬
reichen Blättermeldungen ergibt sich so ein getreues Bild kom¬
munistischer Verworfenheit , wie es bei ähnlichen Ereignissen seit
dem Ende des Weltkrieges überall zu verfolgen war . So hatten
die Lösch-, Rettungs - und Ordnungsmannschaften eine schwer«
Aufgabe.

Erst nach Mitternacht gelang es den vereinten Anstrengungen
- er zahlreichen Fellerwehrmannschaften , unterstützt von Marinr-
truppen und Kolonialsoldaten , den Brand einzudämmeu und
teilweise zu löschen. Der Schaden ist noch nicht abzuschätzeu . Er
beträgt viele Millionen Franken . Neben dem völlig ausgebrann¬
ten Kaufhaus haben insgesamt zehn Gebäude , darunter drei Ho¬
tels und vor allem das Hotel Noailles , in dem Daladier und
die französischen Minister avgestiegen waren , schwere Brand¬
schäden erlitten . Die Zahl der Opfer ist noch nicht genau festge¬
stellt.

Bisher werden fünf Tote und 35 Verletzte gemeldet . Von Letz¬
teren wurden 15 mit mehr oder weniger schweren Brandwunden
in die Krankenhäuser eingeliefert . Man befürchtet aber , daß noch
zahlreiche Opfer unter den Trümmern eines gleichfalls einge¬
äscherten Krankenhauses liegen . Ein Blatt will auf Grund der
Dermißtenmeldungen um Mitternacht melden können, daß min¬
destens 30 Personen , und zwar teils Angestellte , teils Kunden
des Kaufhauses , sich nicht mehr aus dem brennenden Gebäude
haben retten können. Die mit der Untersuchung betrau stel¬
len ließen durchblicken , daß mit der Tatsache zu rechnen , , daß
diese Opfer noch unter den Trümmern begraben liegen. Von ge¬
wisser Seite werde sogar die Zahl 50 genannt.

Die Zahl der Vermißten und Todesopfer des Marseiller
Brandunglücks hat sich auf i'5 erhöht . Es wird vermutet , daß
eine Anzahl Angestellter und Kunden des Warenhauses sich in
die Kellrrräume flüchteten und dort de» Erstickungstod gesunde«
haben.

Die Annahme der Pariser Blätter , daß es sich um Brandstif¬
tung der Kommunisten handle , wird durch eine amtliche Havas-
Darstellung widerlegt . Die wahren Ursachen des Feuers sind
nach wie vor unbekannt . Mit Sicherheit weiß man nur , daß der
Brand im ersten Stockwerk des Warenhauses an einer Stelle
ausgebrochen ist, an der gerade verschiedene llmbauarbeiten
durchgeführt wurden.

Besonderes Aufsehen hat es erregt , daß schon kurz nach Aus¬
bruch des Feuers die ganze Unterwelt von Marseille in der Nähe
des Brandherdes umherstrich und wahre Plünderungsaktione«
oorgenommer hatte . Eeldschränke wurden erbrochen, in de«
Hotels wurden die Gepäckstücke der Reisenden gestohlen; in de«
Kaffeehäusern wurde eingebrochen und zur nächtlichen Stunde
sah man aus den verschiedenen Restaurants manche Gestalten mit
großen Schinken und Würsten unter dem Arm herauskommen.
In zahlreichen Privatwohnungen in der Nähe des Brandherdes
erschienen diese Gesellen und erklärten , sie hätten aus Sicherheits¬
gründen von der Polijeipräfektur den Auftrag erhalten , die
Wohnungen zu räumen . Mancher Mieter mußte voller Ent¬
setzen sehen , wie all sein wertvoller Besitz auf die Straße getra¬
gen und auf Pferde - oder Lastkraftwagen gepackt wurde , die als¬
bald wohl für immer das Weite suchten . Der Schaden in drei
großen Häuserblocks wird auf 30 Millionen geschätzt.
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Nun der zehnte Brand in Markt Waw
Memmingen , 29 . Okt. Die etwa 70V Einwohner zählende Ge¬

meinde Markt Wald wird , wie schon mehrmals berichtet , seit Li¬
egen Jahren von einer wahren Vrandseuche heimgesucht. Das
Dorf kommt nicht zur Ruhe . Noch sieht man die verkohlten
Mauerreste aus dem vor wenigen Tagen ausgebrochenen Brand,
der auf Brandstiftung zurückzuführen ist , da kommt schon wieder
die Meldung von einem Schadenfeuer , das wertvolles Volksgut
vernichtete.

Damit ist die Gemeinde innerhalb kurzer Zeit von zehn Brän¬
den heimgesucht worden . Ein Gebäude ist dreimal hintereinan¬
der in Schutt und Asche gelegt worden , während der jetzt be¬
troffene Landwirt Joseph Schmid zum zweiten Male Vrandlei-
dei ist . In seinem Stall brach in der Nacht zum Freitag Feuer
mis . Stadel und Stallung brannten nieder , nur das Wohnhaus
blieb infolge des raschen Eingreifens der Feuerwehr und der
gvten Brandmauer verschont. Zum erstenmal war bei Schmid
jo -er Weihnachtsnacht 1937 ein Brand gelegt worden . Die Er¬
hebungen über die Entstehungsursachen des neuen Brandes sind
»och nicht abgeschloffen . Der Oberstaatsanwalt des Landgerichts
Memmingen begab sich nach Markt Wald , um die Erhebungen zu
leiten.

VuHsammlung für die sudelendeulsche Jugend
Ein Aufruf der Reichsjugendführung

Die Reichsjugendführung der NSDAP , erläßt an die gesamte
Hitlerjugend des Altreiches , wie der RJP . meldet , einen Auf¬
ruf zu einer Buchsammlung für die sudetendeutsche Jugend . In
dem Aufruf heißt es:

,D>ie Kameraden jenseits der Grenze in den sudetendeutschen
Gebieten waren abgeschnitten vom deutschen Leben, von jener
großen Gemeinschaft des deutschen Geistes, der auch dem Manne
aus schwerem Posten immer wieder Kraft gibt , seinen Kamps
sortzusetzen . Die Jugend des Sudetenlandes , der das fremde Sy¬
stem einen großen Teil der besten deutschen Bücher verbot , mußte
doppelt schwer aushalten . Ihr , Kameraden , sollt nun Euer schön¬
stes Buch aus dem Wenigen auswählen , was Ihr besitzt, sollt es
geben für die sudetendeutschen Jungen und Mädel , daß auch sie
teilhaben können an der Freude , die Ihr selbst einmal beim Le¬
sen dieses Buches empfunden habt . Eure Kameraden im Sude¬
tenland erhalten aus Euren Händen ihr schönstes Weihnachts¬
geschenk ."

lieber die technische Durchführung teilt die Reichsjugendfüh¬
rung mit , daß jeder Junge und jedes Mädel im Reich das Buch,
das ihnen selbst am besten und geeignetsten erscheint, zum näch¬
sten Heimabend mitbringen . Die Bücher werden gesammelt und
an die Bann -, Jungbann - und llntergaudienststellen weiterge¬
leitet . Bücher, die bei der Durchsicht für dieses Weihnachtsge¬
schenk für nicht geeignet befunden werden — als Unterlage die¬
nen u . a . die Verzeichnisse der Reichsjugendführung „Das Buch
der Jugend " — werden den Spendern wieder zugestellt.

*

Werbewoche des BdM.-Werkes „ Glaube und Schönheit"
ilm Samstag nahm die Reichswerbewoche des BdM .-Werkes

,Mube und Schönheit " ihren Anfang . Seit dem Frühjahr ist in
den N Obergauen des BdM . bereits praktisch an dem neuen Er-
zi

'chmgswerk gearbeitet und die Grundlage dazu gelegt worden.
Me Werbewoche hat den Sinn , einen größeren , den umfassenden
Kreis dieser Mädel in die junge Gemeinschaft einzufllhren . Diese
Mädel , an die in diesen Tagen der Ruf ergeht haben bereits von
Anfang an die Gewißheit , daß ihnen ihr Einsatz im VdM .-Werk
eine persönliche Bereicherung bringt . Denn das bereits Gelei¬
stete konnte nur erreicht werden , weil Fachkundige zur Führung
und Leitung der Vreitenarbeit hinzugezogen wurden . Die Mädel,
die in der Gemeinschaft des BdM .-Werkes zu Persönlichkeiten
erzogen werden sollen , müssen das Interesse für ihre Mitarbeit
und für ihren Einsatz auch aus ihrem beruflichen Leben herlei¬
ten und mitbringen . Die Richtung und Aufgabenstellung , die
durch die reichseinheitlichen Arbeitsanweisungen festgelegt sind,
haben so im vergangenen halben Jahr in den verschiedenen
Obergauen ihre Ergänzung aus der Landschaft und ihrer beson¬
deren Lage erfahren.

Winter im Anmarsch?
Noch ist der Oktober nicht zu Ende gegangen , und die Queck-

Wcrchule des Thermometers ist nachts auf den Nullpunkt und
rarunter heruntergerutscht . Zu einer Zeit , in der wir uns in
anderen Jahren noch sonnigen , milden Herbstwetters erfreuten,Nt auf einmal beinahe winterliche Kälte eingesetzt.

Die Spatzen lärmen recht nachdrücklich . Kleine bunte Meisen
einzeln in den kalten Tag , und im Gestrüpp der schon entlaub¬
en Weinranken sitzen Amseln und rupfen die letzten reifen dunklen
Beeren des wilden Weines ab . Auf den Wegen liegt Herbst¬
laub , und der Wind treibt die Blätter vor sich her . Dann kom¬
men Männer mit langen Besen und kehren den letzten Herbst
W Haufen zusammen, die man mit Schaufeln auf kleine Karren
ladet und fortfährt.

Noch blühen letzte Herbstblumen . Aber man weiß, daß die
Tage dieses Vlühens gezählt sind . Noch ein paar Nachtfröste, und

sommerliche Vlütenflor verschwindet, bis die Frühlingssonne
Dieder die ersten Knospen aus dem Boden lockt.

Ist der Winter im Anmarsch? Manchmal in den Mittagsstun¬
den ist es , als wäre ein Stückchen Sommer zurückgekehrt , aber
N ist eine trügerische Freude . Die Abende sind schon winterlichM undfrüham Morgen, wenn man das Fenster öffnet oder ins
«reie tritt , empfindet man die Kälte und Frische wie an einem
klaren Wintertag . Der Winter ist nah . Aber wir wollen ihm
m ablehnendes Gesicht zeigen. Denn jede Jahreszeit hat
^ ,re Schönheiten und ihre Freuden . Der Winter macht davon
keine Ausnahme.

Neuer japanischer Außenminister. Auf Vorschlag des Mi-
Msterprästdenten Fürsten Konoe wurde der frühere japani-
>che Außenminister Arita zum Außenminister und der frü¬
here Vizepräsident der südmandschurischenEisenbahn Katta
ium Kolonialminister ernannt.
- Schneesall im Allgäu . Der starke Temperaturrückgang hat
Ui den Allgäuer Bergen am Freitag Schneefall gebracht.
^ Schneegrenze liegt bei etwa 90V Meter. Der KemptenerEid trug erstmals in diesem Spätherbst bei Sulzberg einek 'chte Schneedecke.

Bauer «ab Erzieher Sand tu Saud
Gemeinschaftskundgebung der Landesbauernschaft und des NSLB Gau Württemberg in Nagold für eine

wirksame Zusammenarbeit von Landvolk und Landschule zur Bekämpfung der Landflucht
Mit einer am Samstagnachmittag gemeinsam von der Lan¬

desbauernschaft Württemberg und der Gauwaltung Württem-
berg-Hohenzollern des NS -Lehrerbundes in Nagold veran¬
stalteten Kundgebung wurde in unserem Eaugebiet die Ar¬
beit zur Schaffung einer in dem Gedanken von Blut und Boden
wurzelnden Landschule, wie sie bereits in einigen Bezirken
zweier württembergischer Kreisbauernschaften versuchsweise ein-
gesührt worden ist, nun auf breiter Grundlage eröffnet . Zahl¬
reiche Vertreter der Partei und der staatlichen Behörden , darun¬
ter Kreisleiter Wurster- Calw , die Landräte Dr . Hagele-
Lalw und Dr . W a t t e r - Freudenstadt , Vertreter des Verwal-
tungsamts des Reichsbauernführers , Gauamtes für Beamte , des
Reichsarbeitsdienstes , der Schulrat von Freudenstadt sowie viele
Lehrer und Ortsbauernführer aus dem Kreis Calw bekundeten
durch ihre Anwesenheit ihr Interesse an diesem Werke, das unter
den Maßnahmen zur Bekämpfung der Landflucht
die größten Erfolge erwarten läßt . Die Kundgebung wurde
musikalisch ausgestaltet durch Lehrer aus dem Kreis Nagold und
Schüler der Aufbauschule Nagold.

Ortsgruppenleiter Ratsch - Nagold und Kreisbauernführer
Kalmbach brachten in ihren Begrüßungsworten die Hoffnung
auf künftige gute Zusammenarbeit zwischen Landvolk und Leh¬
rerschaft zum Ausdruck. Die - Grütze des Landesbauernführers
Arnold , der der sich anbahnenden Zusammenarbeit zwischen
NS -Lehrerbund und Reichsnährstand eine große Bedeutung zu-
mitzt, überbrachte der Hauptabteilungsleiter I der Landesbauern-
schaft , Freiherr v . Wrangell. Die Arbeit an der Landschule
bedeute einen weiteren Schritt auf dem Wege zurück zur Scholle.
Dann werde sich erweisen , daß das scheinbare Wachstum der
Städte und der

"
scheinbare Niedergang des Bauerntums nur

vorübergehende Erscheinungen waren . Es sei zu wünschen, daß
gerade die Lehrerschaft diese Aufgabe als wichtig erkenne und
sich aus ganzem Herzen in die Arbeit am Bauerntum einschalte.
Die nationalsozialistische Schule werde dort am besten gedeihen,
wo Heimat und Volk eine Einheit sind, nämlich
im Dorf. Was angestrebt werden müsse , sei ein weiterer
Lastenausgleich mit dem Ziel der Schaffung von Landschulen,
in denen es eine Freude ist, zu lehren . Dann würden auch nicht
mehr die besten Lehrer in die Städte abwandern , sondern der
Scholle erhalten bleiben.

Der Eanwalter des NS -Lehrerbundes , Gauamtsleiter

Huber, sprach seine Genugtuung darüber aus , daß nun der
Anfang gemacht worden sei in der Zusammenarbeit zwischen
Bauer und Lehrer . Sowohl dem Bauern als auch dem Lehrer
sei in der Vergangenheit viel Unrecht geschehen . Das Wort vom
„dummen Bauern " und vom „ armen Dorfschulmeisterlein ") mit
dem ein Gegensatz zwischen Stadt und Land geschaffen worden
fei , müsse endgültig verschwinden . Gauamtsleiter Huber , der
selbst neun Jahre lang als Lehrer auf dem Lande tätig war,
betonte aus eigener Erfahrung , daß auf diesem Gebiete noch viel
zu tun übrig sei . Ueber den einzuschlagenden Weg bestehe zwi¬
schen dem Kultminister und dem Landesbauernführer Einig¬
keit. Es müsse gelingen , eine ländliche Schule zu schaffen, an
die nicht die schlechtesten , sondern gerade die besten Lehrer
hinkommen.

Stabsleiter Dr . Kuhn von der Landesbauernschaft Würt¬
temberg ging in großen Zügen auf die bisherigen Bestrebungen
zur Schaffung einer Landschule in Württemberg ein und behan¬
delte dann die Aufgaben der künftigen dorfergenen Schule . Die
Erziehung der jungen Vauerngeneration auf dem Hofe und in
der biologischen Familiengemeinschaft könne durch nichts ersetzt
werden.

Der Eaureferent für das Landschulwesen in Württemberg.
Oberlehrer Schwenk aus Zwerenberg , den man als Land¬
schulpraktiker bezeichnen darf , ging dann auf Einzelheiten der
Landschularbeit ein . Er sieht diese Arbeit unter drei großen
Gesichtspunkten . Einmal müsse die Erziehungsarbeit am
Bauern getragen sein von der Tatsache , daß die bäuerliche Er¬
ziehung eine Schicksalsfrage des ganzen Volkes ist. Zum anderen
müsse durch diese Erziehungsarbeit das Bauerntum charakterlich,
Wissens - und willensmäßig reif gemacht weiden für feine Auf¬
gaben im Kampfe um Deutschlands Nahrungsfreiheit , urä»
schließlich gelte es, dem Bauern wieder eine seelische Heimat auf
dem Dorfe zu schaffen , in der er sich wohlfühlt und in der auch
das kulturelle Leben eine Heimstätte hat.

Zum Schluß stellte der Leiter der Kundgebung , Abteilungs¬
leiter Dr . Steinbrück von der Landesbauernschaft , zusam¬
menfassend fest , daß schon beim ländlichen Nachwuchs der Keim
gelegt werden müsse , damit wir später die Kräfte zur Verfügung
haben , die dem deutschen Volke das tägliche Brot schaffen helfen.
Wenn wir den Leschrittenen Weg mit gläubigem Herzen weiter-
gehen , so könne der Erfolg nicht ausbleiben.

Aus StarrMdLand
Altenfteig, den 31 . Oktober 1938.

— Die Reichsbahndirektion Stuttgart stellt zum 1 . Dezember
1938 noch einige Zivilanwärter als Dienstanfänger für den ge¬
hobenen mittleren nichttechnischen Reichsbahndienst ein . Die Be¬
werber müssen mindestens das Zeugnis über die Versetzung in
die oberste Klasse einer srüher neun -, jetzt achtstufigen öffent¬
lichen höheren Lehranstalt besitzen und dürfen das 25 . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben . Bewerber , die den Arbeits - und
Wehrdienst abgeleistet haben und Mitglied der NSDAP , oder
einer ihrer Gliederungen sind , werden bevorzugt eingestellt.

Die Imker tagten . Die Imker von Mtensteig und Umgebung
hielten gestern nachmittag 2 Uhr bei Albert Luz hier ihre
Herbfthaupt Versammlung ab . Nach Begrüßung der
Erschienenen erinnerte der Vorsitzende, Hauptlehrer Fegert-
Martinsmoos an die vergangenen schweren , entscheidungsreichen
Tage , während der in manchem Imker die bange Frage aufge¬
stiegen fein mag : „Was geschieht in meiner Abwesenheit mit
meinen Bienen ?" Um von dieser Sorge künftig befreit zu sein,
sollte jeder Imker eines seiner Angehörigen in der Bienenpslege
entsprechend ausbilden . Ueberhanpt sollte es gemäß der For¬
derung : „Kein Volk darf verloren gehen !" selbstverständliche
Pflicht jedes Imkers sein , gegebenenfalls auch den Bienenstand
des Nachbars mitzubetreuen . — Weiter machte der Vorsitzende
Angaben über Neueinteilung der Ortsfachgruppe , bedingt durch
die neue Kreiseinteilung , über Zuckerbezug, die kommende
Bienenzählnng , das Verhalten des Imkers beim Eintreten
eines Versicherungsfalls , über Gewährung eines Reichszuschusses
Leim Erwerb von Bienenkästen (kommt nur Lei genormten Bau¬
ten in Betracht ) , und endlich über den neuen Sonnenwachs¬
schmelzer von Eraze . — Dann gab der Vorsitzende eine Fülle
von Anweisungen und Anregungen für die Ein - und Durchwin-
terung der Bienen , wofür ihm die Imker , besonders die jungen,
recht dankbar sind . Zum Schluß führte der Vorsitzende in einem
Vortrag über den Waldhonig in klarer Weise die Imker ein in
das Wesen, die Entstehung und die Voraussetzungen für die
Entstehung des Waldhonigs , dieses besonders geschätzten hoch¬
wertigen und ausgezeichneten Honigs . Bei dieser Gelegenheit
darf nicht unerwähnt bleiben , daß bei der von der Landesbauern¬
schaft Württemberg im Benehmen mit der Landesfachgruppe
Imker im Sommer 1938 durchgeführten Besichtigung von
Bienenzuchtbetrieben zwei Mitgliedern der hiesigen Ortsfach¬
gruppe Preise zuerkannt wurden , und zwar ein I . Preis (mit
der Berechtigung zur Führung der Bezeichnung „Anerkannte
Beispielsimkerei der Landesbäuernschaft Württemberg "

) unse¬
rem Vorsitzenden Wilhelm Fegert, Hauptlehrer in Mar¬
tinsmoos ; und ein III . Preis Wilhelm Gommel, Revier¬
förster in Berneck . Die Ortsfachgruppe beglückwünschte die bei¬
den Preisträger aufs herzlichste.

Gastspiel eines Marionettentheaters . Am Donnerstag
gastiert das Marionettentheater Deininger für die NS-
GemeiNschaft „Kraft durch Freude" in Altensteig. Nach¬
mittags und abends sind Vorstellungen im „Grün. Baum " .
Der Vorverkauf findet wieder in der Buchhandlung Lank
statt.

Pfundspendensammlung. Am kommenden Mittwoch
wird die nächste Pfundspendensammlung durchgeführt . Die
Hausfrauen werden gebeten , die Spenden bereitzustellen.

Handarbeits-Lehrschau. Großen Anklang bei der
Frauenwelt fand die vom Aussteuer- und Modewaren¬
geschäft Spahr veranstaltete Handarbeitslehrschau.
Die wundervollen fertigen Arbeiten, Vorlagen und Zeich¬
nungen, zeigten den Besuchern , was alles in den kommen¬
den Wochen zu Weihnachtsgeschenken von groß und klein
hergestellt werden kann.

Freiwillige Feuerwehr. Gestern früh rückte die Freiw.
Feuerwehr zu ihrer Schlußübung und Bezirks-
feuerlöschinspektion aus und zwar unter Zu¬
grundelegung einer von KreisfeuerlöschinspektorKöbele
gestellten recht schwierigen Aufgabe, dem Schutz des
alten Schlosses. Der ersten Aufgabe lag der Plan
zu Grunde : „In Zimmer 9 im alten Schloß , dem 1 . Stock¬
werk des Finanzamts , brach durch Ofendefekt ein Brand
aus , der sich durch den Vorraum und Decke ausdehnte. Der

zweiten Aufgabe lag im übernächsten Stock ein Deckenbrand
durch Kamindefekt zu Grunde.

" Der Aufbau der Hebung
war folgerichtig angesetzt . Die Oberstädter Feuerwehr¬
männer rückten mit den Geräten des Feuerwehrmagazins
der oberen Stadt dem Brand zunächst zu Leibe, bis das
Gros der Wehr mit Kleinmotorspritzezur Stelle war und
eingesetzt wurde. Die technischen Schwierigkeiten der
W a s s e r b es ch aff u ng zur höchsten Stelle der Stadt
wurde unter Inanspruchnahme der Hochreservoirleitung
und der Leitung der unteren Stadt mit Stadt - und Kirch-
brunnen restlos gelöst. Unerschöpfliche Reserven standen
weiter unter ev . Einsatz der Eroßmotor- und Kleinmotor¬
spritze Nagold , gekuppelt und gespeist aus der Nagold bei
Adolf Henßler, noch zur Verfügung, um jeden Großbrand
in der oberen Stadt wirksam zu bekämpfen . Von der Lei¬
tung der unteren Stadt wurde durch Hydrant
Gottfr. Lutz eine Handdruckspritze bei Waldschütz Bäuerle
gespeist, der Stadtbrunnen von Hydrant bei Bäcker Schwarz
für die Kleinmotorspritzs, der Kirchbrunnen von Hydrant
bei Grüner für eine zweite Handdruckspritze. Von der
Hochreservoirleitung wurde aus Hydrant beim
Finanzamt und Bäcker Rau Wasser entnommen. Die
Durchführung der Hebung zeigte allerdings die
Notwendigkeit der weiteren Schulung bei solch schwierigen
Objekten in der oberen Stadt , die bei der Kritik von Kreis-
feuerlöschinspektorKöbele und Hauptbrandmeister Luz
besonders erwähnt wurde. Die Sommerarbeit ist zu Ende,
die Winterarbeit wird der theoretischen Schulung der Wehr
durch Vorträge usw . Vorbehalten bleiben . „Nicht rasten"
soll die Parole für den Winter heißen , sondern jede Minute
voll einsatzbereit sein getreu dem Grundsatz „Einer für
alle und alle für eine n"

. — Die Samariter¬
in n en vom Deutschen Roten Kreuz gliederten sich hilfs¬
bereit in ihre Aufgaben bei Bergung von Verletzten unter
Führung von Gruppenführerin Frl . G u t ein. s.

Kassenbotenwechsel hei der Sparkasse . Nach Ivjähriger
treuer Dienstleistung begibt sich heute der Kassenbote Gott¬
fried Lutz (Schneidermeister) in den durch sein Alter
bedingten wohlverdienten „Ruhestand"

. Er war eine
treue Seele von altem Schrot und Korn, gewissenhaft und
dienstgefällig, weshalb ihn die Sparkasse auch ungern schei¬
den sieht . Auch die Bevölkerung Altensteigs wird den
freundlichen und witzigen Mann , der gern ein Späßchen
machte, auf den gewohnten Gängen vermissen . Es ist nun
eine hauptberufliche Stelle geschaffen und dem Karl
Hauser von hier übertragen worden.

Calw , 31 . Okt . (PolizeihauPtwachtmeister von Lastzug
angesahren. ) Am Freitagmittag gegen 13 .45 Uhr wurde
Polizeihauptwachtmeister Wolpert - Calw iu Ausübung
seines Dienstes von einem Verkehrsunfall betroffen. Der
auf einem Dienstgang befindliche Beamte geriet innerhalb
der engen Straßenstelle beim „Rappen" zwischen einen
Calwer Möbeltransportlastzug, welcher — stadtauswärts
fahrend — auf dem Gehsteig steuerte , und die Haus¬
wand des Gasthofs streifte. Hierbei wurde er von einer
Kotflügelecke erfaßt und zog sich einen komplizierten Bruch
des linken Unterschenkels zu . Der Führer des
Lastzuges war auf den sehr schmalen rechten Gehsteig her-
aufgesahren, um einem die Stuttgarter Straße herabkom¬
menden Personenkraftwagen aus Wiesensteig, welcher einen
einachsigen Anhänger mitführte, die Durchfahrt zu ermög¬
lichen . Auch dieser Wagen fuhr, obwohl die Fahrbahn
jetzt breit genug war , über den Gehweg hinweg und kam
schließlich, nachdem er vom Anhänger des Lastzuges einen
Stoß erhalten hatte, mit beiden Vorderrädern auf dem
Fußsteig und einigen Beschädigungen vor dem Haus Necker
zum Stehen.

Calw , 31 . Okt. (Wasserversorgung erweitert.) Ver¬
gangene Woche ist nach Fertigstellung der Pump - und Ent¬
säuerungsanlage unweit des Quellursprungs die Kent-
heimer Quelle in die städt . Wasserversorgung ein-
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bezogen worden . Die Stadt Calw bedarf , wie bekannt , zur
Verfolgung der sich ständig erweiternden Siedlungsgebiets
in den Hanglagen mehr Wasser wie seitdem ; in trockenen
Sommern pflegten schon früher hier Schwierigkeiten aufzu - !
treten . Das hat nun endgültig ein Ende ! Nach dem jetzt !
erfolgten Anschluß der Kenthe

'imer Quelle ist die Calwer !
Wasserversorgung auch in der Hochdruckzone allen Anfor - k
derungen gewachsen . >

Freudenstadt , 31 . Okt. (Kreisarbeitstagung des Krei - k
ses Freudenstadt der NSDAP .) Am gestrigen Sonntag
fand in Freudenstadt eine K reis ar be it stagun g !
des Kreises Freudenstadt der NSDAP statt , deren erster
Teil am Vormittag aus einer größeren Zahl von Sonder¬
tagungen bestand und die dann am Nachmittag mit einer
Haupttagung in der Stadthalle ausklang . Außerdem war
mit ihr die Ueberweisung des ältesten Jahrgangs der HI !
in die Parteigliederungen verbunden.

Freudenstadt , 31 . Okt . Die Feier der Vollendung des
6 5. Lebensjahres begeht am morgigen Dienstag in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit Hotelbesitzer Max
Lauser zum „Rappen " hier . Als tüchtiger , mit weit¬
blickendem Unternehmungsgeist begabter Geschäftsmann,
hat er es, insbesondere auch durch stets aufmerksamen
„Dienst am Kunden "

, verstanden , den im Jahre 1897 von
seinem Vater Fritz Lauser übernommenen Gasthof- und
Bierbrauereibetrieb im Laufs der Jahre zu einem , man e
kann ruhig sagen, in der ganzen Kulturwelt vorteilhaft ß
bekannten , vortrefflich geführten Großhotel ersten Ranges , k
auszugestalten und so am Aufstieg Freudenstadts zum e
Weltkurort tatkräftig und erfolgreich mitzuarbeiten . Dem ß
allgemein hoher Achtung sich erfreuenden Jubilar seien i
hiermit aufrichtige Wünsche für einen weiteren frohen und 8
geruhsamen Lebensabend bei guter Gesundheit entboten.

Stuttgart , 30 . Okt . (To d a u f d e m B a h n st e i g .) Am
Samstag vormittag erlitt auf dem Bahnsteig des Bahn¬
hof Böblingen der 67 Jahre alte verheiratete Sattler Karl
Bauer aus Böblingen einen Herzschlag , an dessen Folgen
er an Ort und Stelle verschieden ist.

Winnenden , Kr . Waiblingen , 29 . Okt . ( Von den Rä¬
dern zermalmt .) Auf dem hiesigen Bahnhofsvorplatz
geriet der zehn Jahre alte Sohn des Arbeiters Karl Hardt-
uer aus Unvorsichtigkeit in die Fahrbahn eines Lastkraft¬
wagens , von dem er erfaßt und zu Boden geschleudert
wurde . Dabei gingen ihm die Räder des Wagens über den
Kopf hinweg , der vollständig zerquetscht wurde.

Brackenheim, 29 . Okt. (12 Kriegspferde .) Zwölf
Besitzer von Kriegspferden erhielten die Ehrenurkunde des
Reichstierschutzbundes für ihre im ehemaligen Kreis
Brackenheim noch lebenden vierbeinigen Kriegskameraden.
In einer schlichten Ehrung bekamen acht Pferde das Ehren¬
schild . Aus freiwilligen Spenden konnte jedem Tier ein
Zentner Safer verabreicht werden.

Reutlingen , 29 . Okt. (Schneefall auf der Alb .)
Auch auf der Hochfläche der Alb hat der heftige Witterunas-
umschwung der letzten Tage eine Art Einbruch des Vorwin¬
ters zur Folge gehabt . In der Frühe des Freitag lagen die
Fluren und Wälder in ein weißes Schneekleid gehüllt.

Zell , Kr . Eßlingen , 30 . Okt . (V e t ri e b s st ö r u n g .)
Am Samstag früh gegen 5 .30 Uhr brach auf dem Bahnhof
Zell die elektrische Fahrleitung , so daß das Gleis Stutt¬
gart —Ulm nicht mehr elektrisch befahren werden konnte.
Bis zur Behebung der durch Kurzschluß entstandenen Stö¬
rung erlitten die Frühzüge zum Teil Verspätung.

Schorndorf , 30 . Okt . (L u f t s ch u tz h a u s .) Am Freitag
durfte die Ortskreisgruppe Schorndorf des Reichsluftschutz¬
bundes in Anwesenheit zahlreicher Gäste das Luftschutz- !
Uebungshaus übernehmen , das ihr von der Stadt zur Ver-
sügung gestellt worden ist . Das Haus enthält einen großen!
Raum zur praktischen Ausbildung der Selbstschutzkräste , der;
auch zur Prüfung der Gasmasken dient . In einem wei¬
teren Raum sind in vorbildlicher Weise die Geräte auf¬
bewahrt . Die zum Obergeschoß und zum Dach führenden
Treppen sowie die Räume der oberen Stockwerke können
zu praktischen Hebungen, vor allem zur Schulung der Lösch¬
taktik. verwendet werden.

Ravensburg , 29 . Okt. (Tödlicher Sturz .) Dieser
Tage verunglückte der in weiten Kreisen bekannte 42 Jahre
alte Schweinehändler Rupert Senft aus Limpach (Baden)
mit seinem Kraftwagen tödlich . Er befand sich auf der Heim-
fahrf von Ravensburg , als zwischen Ringgenweiler und
Hasenweiler der Wagen aus der . Kurve getragen wurde und
gegen eine Böschung prallte . Senft wurde dabei aus dem
Wagen geschleudert und war auf der Stelle tot . Zwei wei¬
tere Insassen kamen mit geringfügigen Verletzungen davo^ .

Wangen i. A„ 29 . Okt. (PersonenzugaufEüter-
zug aufgefahren .) Wie die Reichsbahndirektion
Stuttgart mitteilt , fuhr am Samstag früh der Personen»
zug Aulendorf—Memmingen (Aulendorf ab 6 .29 Uhr ) bei
der Einfahrt in den Bahnhof Marstetten -Aitrach auf einen
Güterzug auf . Dabei wurden vier Reisende und zwei Bahn-
npstbeamte unerheblich verletzt. Ein Wagen des Eüterzuges
entgleiste ; die Lokomotive des Personenzuges wurde beschä¬
digt . Die Reisenden des Personenzuges wurden mit Kraft¬
wagen weiterbefördert.

Ravensburg , 29 . Okt. (Falschmünzer .) Erst vor
kurzem mußten zwei Falschmünzer, die in Baindt ihr unsau - ,
beres Handwerk getrieben hatten , ins Zuchthaus gesteckt
werden . Vor der Strafkammer Ravensburg hatte sich nun
wiederum einer von dieser „Zunft " zu verantworten , wel¬
cher der Meinung war , man brauche nur einen Eipsabdruck
von einem Fünfmarkstiick zu machen , um das darin gegos¬
sene „Geld" dann unter die Leute bringen zu können. Bei
einer Haussuchung kam die versuchte Falschmünzerei ans
Tageslicht . Von der Strafkammer Ravensburg erhielt der
Bursche eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen zudiktiert.

Nr . 255

Ssksnntinsckuns« ,
«I « 1I50LI » .

NS -Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk. Am Mittwoch
den 2 . 11. ist wieder Pfundspendensammlung . Die Sammellisten
müssen obgeholt werden.

HI Gef. 27/401. Heute 20 Uhr Sport (Turnhalle ) . Führer-
Joel Walz.

BdM Standort Altensteig . Heute antreten um 20 Uhr an
der Turnhalle zu einer kurzen Besprechung.

Ravensburg » 30. Okt. (Strafkammer .) Von den
sechs Fällen , welche die Strafkammer Ravensburg in der
vergangenen Woche zu behandeln hatte , waren nicht weni¬
ger als vier Sittlichkeitsverbrechen , die sich Männer aus
oberschwäbischen Orten hatten zuschulden kommen lassem
Dabei wurden verschiedene abschreckende Strafen ausgespro¬
chen. So erhielt einer der Verbrecher, der so gemein war
sich an einem 11jährigen Mädchen, das er im Kraftwagen
abgeholt hatte , zu vergehen, sechs Monate Gefängnis.

Waldburg , Kr . Ravensburg , 30 . Okt. (Brand .) An
einem der letzten Tage brach nach Einbruch der Dunkelheit
in dem Wohnhaus der Witwe Schattmaier in Waldbura
vermutlich infolge Fahrlässigkeit ein Brand aus , dem der
größte Teil des Hauses zum Opfer fiel . Der Ortsfeuer¬
wehr und der Ravensburger Weckerlinie gelang die Lo-
kalifierung des Brandherdes.

LHalheim, Kr . Sigmaringen , 30 . Okt . (Vom Tode
überrascht . ) Der im 61 . Lebensjahr stehende Maurer
Johann Häußler wurde , während er auf seinem Acker ar¬
beitete , von einem Schlaganfall betroffen . Er konnte von
feinen Angehörigen noch lebend nach Hause gebracht wer¬
den. starb aber noch am Abend.

Vom Bodensee, 29 . Okt. (Raubüberfall auf
Briefträger .) An einem der vergangenen Abends
wurde der Vorarlberger Briefträger Karl Berkmann aus
Wolfurt , während er die Brief - und Eeldpost vom Postamt
Wolfurt zum Postamt Lauterbach befördern wollte , auf of¬
fener Straße von einem Unbekannten von rückwärts über-"
fallen und zu Boden geworfen . Der Täter bemächtigte sich
sodann des Postbeutels mit seinem Inhalt von 6000 RM.
Und wollte flüchten. Der Briefträger konnte diese Flucht je¬
doch vereiteln , da er sich inzwischen erhoben und auf des,
Angreifer gestürzt hatte . Der anschließende Ringkampf , wo¬
bei der Täter auch ein Messer zog, fand nur durch einen
- azugetretenen Motorradfahrer sein Ende . Der Tät-r
konnte entkomme«.
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Luchhanctlung Lauk., Altensteig

Amilian Bekanntmachung
Auf Grund -des Gesetzes über das Patz -, das Ausländer¬

polizei- und das Meldewesen , sowie über das Ausweiswesen ist
als allgemeiner polizeilicher Jnlandsausweis eine Kennkarle

EAoMende Personen haben bei der Ortspolizeibehörde ihres
Wohnsitzes Antrag auf Ausstellung der Kennkarte zu stellen
und zwar : , .. .

1 . Sofort: Männliche deutsche Staatsangehörige inner¬
halb der letzten drei Monate vor Vollendung ihres
18. Lebensjahres.

2 . Bis 31 . Dezember 1938: .
s ) männliche deutsche Staatsangehörige , die am 1 . Oktober

1938 ihr 17 . aber noch nicht ihr 18. Lebensiahr voll¬
endet haben;

d) Juden beiderlei Geschlechts ohne Ruckpcht aus das

Für die vorgenannten Personen gilt der Kennkartenzwang . Sie
werden hiemit aufgesordert , sich unverzüglich oder soweit sie
unter Zifser 2 fallen , bis spätestens 31 . Dezember ds . ^ s . ber

ihrer zuständigen Ortspolizeibehörde zu melden.
Für die Beschaffenheit des Lichtbildes gilt folgendes:

a) Das Lichtbild mutz aus neuerer Zeit stammen und die Gleich¬
heit der dargestellten Person mit dem Kennkartenbewerber
zweifelsfrei erkennen lassen. ,

d) Das Lichtbild mutz die Größe Via ^ 8 (52 aus 74 mm)
haben ; die Kopsgrötze mutz 30—35 inm betragen.

e) Das Lichtbild muh die dargestellte Person ohne Kopfbedeckung
im Hatbprofil nach rechts zeigen, so dag das linke Ohr Mit
seinen Erkennungsmerkmalen sichtbar ist.

ck) Das Lichtbild darf nicht retuschiert sein . .
e, Lichtbilder , die bereits einen Stempel öder -veile eines Stem¬

pels tragen , dürfen nicht verwendet werden,
k) Die Verwendung von Photomaton -Lichtbildern ist zulässig,

wenn sie seitenrichtig sind.
Weitere Auskunft erteilen die Ortspolizerbehorden.
Calw , den 26 . Oktober 1938.

Der Landrat : I . A . Nage l , Reg .-Assesior.

MlterberatmgMade M Mensteig
Dienstag , de» 1. Nov . von 14— 16 Uhr im Gemeindehaus

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft verkaufe ich

darunter eine hochträchtige
Fr .^Erhard , Sägewerksbesitzer , Enzkiösterle

In der Kirche in PfalzgrafenweNer werden vom Mon¬
tag , 31. Oktober bis Montag , 7 . November täglich abends
8 Uhr

von Pfarrer Theodor Eberle - Mitteltal

Evangelisations -Vorträge
gehalten , zu denen jedermann herzlich eingeladen wird.

Pfarrer Heivtzelen.

Stabt Hvrterbach
Der am 3 . November 1938 fällige

Bieh« «ab
Krämer-Markt

wird unter folgenden Bedingungen abgehalten:
1 . Händlervieh wird zum Markt nur zugelassen, wenn

ein tierärztliches Zeugnis aus neuester Zeit vorliegt,
daß die Tiere seuchenfrei sind. Schweinshändler
haben amtstierärztliche Zeugnisse vorzuweisen.

2 . Tiere aus verseuchten Kreisen dürfen zum Markt
nur gebracht werden , wenn diese 14 Tage lang unter
seuchenpolizeilicher Beobachtung standen , was durch
amtstierärztliche Zeugnisse zu belegen ist.
3 . Personen aus Sperr - und Beobachtung sg -ebieten
dürfen am Markt nicht teilnehmen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Bürgermeister.

Sauätuuk-krogrsmm Ü68 Kklev886llükr8 81ii1tgar1:
Dienstag , 1. November : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8 .30 Konzert zur Arbeitspause , 9 .20 Für Dich daheim,
10.00 Hünengräber auf der Heide, 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14 .00
„Musikalisches Allerlei "

. 16 .00 Nachmittagskonzert , 18 .00 Aus
Zeit und Leben , 19 .00 „Am Brunnen vor dem Tore "

, 20 .00 Nach¬
richten . 20 .10 Die Revolution des Kaisers , 21 .00 Haydn -Zyklus,
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30
Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert.

'

Maschtaenarbetter <s°„>
Schreiner

Flaschner
Schlosser

für dauernde Beschäftigung gesucht.
kisttair . wvp» r. uawwsvui ' S

Wilhelm-Murr -Straße 95

Fahre am Dienstag 8 Uhr
nachMiugen -reutlliMn
Anmeldung sofort
Srellag nach Stuttgart

Hammaun , Zwerenberg

erbitte« wir «»» frühzeitig

Eine junge, hochträchtige,
fehlerfreie

MM
verkauft
K. Günthner zum „ Löwen"

Gimmersfeld)

an « ittii' osi 'Mioi Z
lrsukt mau vorteilhaft R
ln Zern k^achxescdäft Z
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